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. Hierauf:

Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach

Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
jag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
IchO Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .

Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pftmtitter Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeterzeile (16 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 4 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwiinsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

he, 6 Uhr. m. ire Donnerstag , den Z. Juni 1SZ? I0S. Jahrgang

art
Wetter -

Elucker) ,
chkonzert ,
en , Met¬
ier Mor -
Letterbe -
erbericht,
Zwei bis
ite, 19 .00
«0 Nach-
und Tal ,Wetter -
ichtmufik.
erbericht,
.15 Wie-
aühnach-
erbericht,
lse , 10 .00
Gesunde

!0 Bunte
Zeitan -

ck. 14 .00
rg, 18.00
mrch die
Zetterbe-
e , Nach -
)kusik zu

ketterbc -
r) , 6 .15

Früh -
Wetter -
. 10.00
st, 12 .00
»richten,"

, 15 .00
! Melo -

20 .00
etterbe-
bericht ,

vurlach ,
pr . 204 ,
Kultur :
wörtlich
für den
/ . 3968 .

Mg
idet in" eine

über
aube

'kr
» a «

Lutte

de!
eol

R « t >»>
, ÄiiM

.
7

' "

7 ' Bmdhttd
Ettifevtttttts aus dem LNttielmeev gefordert - Nke Todesopfer dev ^.Deutschland" erhöbe« fich

Vettere Stellung AtalleuS zur Tage - Gefabveumomeute befettkgt
DNB . Rom , 2 . Juni . Ausgehend von der Tatsache, daß die

Weltöffentlichkeit in den verbrecherischen Anschlägen der spani¬
schen Bolschewisten den bemühten Vorsatz erkannt habe , den spa¬
nischen Konflikt auszudehnen , hätten , wie der Direktor der „Tri -
buna" ausführt , auch jene Regierungen den Ernst des Zwischen¬
falls und die Notwendigkeit wirksamerer Garantien zugeben
müssen, die gegenüber Valencia die größte Nachsicht übten . End¬
lich hätten sich die schamlosen Helfershelfer des Bolschewismus
in ihrer Presse verraten und die klaren Weisungen Moskaus
enthüllt , keinen Borwand ungenutzt zu lassen, der die Sach« des
allgemeinen Friedens in Gefahr bringen könnte. Die Welt
habe es geradezu dem Verantwortungsbewuhtsein Deutschlands
»nd Italiens zu danken, wenn das Blutbad auf der „Deutsch¬
land" zu keinen wieder gut zu machenden Folge « geführt habe,
sondern mit der rechtmäßigen Vergeltungsmaßnahme seinen Ab¬
schluß gefunden habe.

Man könne es aber nicht mehr länger zulassen, daß mit dem
Feuer gespielt werde , um so weniger , als sich diese verbrecheri¬
schen Ueberfälle morgen wiederholen könnten . Man dürfe sich
also nicht ins Schlepptau der Ereignisse nehmen lassen, sondern
müsse sie mit festem Willen meistern, indem mau di« Gefahrenquel¬
len feststelle und entschlossen bekämpfe. Europa könne und dürfe
jedoch nicht länger zögern . Für die Arbeit zum Frieden sei die

Entfernung Moskaus aus dem Mittelmeer eine dringende Not ,

Wendigkeit . Die bolschewistische Spielkarte sei gleichbedeutend
mit Zerstörung . Es sei vollkommen sinnlos , sie im europäischen
Kräftespiel als Trumpf in Reservehalten zu wollen . Die Kon¬
trolle und die Nichteinmischung müsse wirksam gestaltet werden .
Nach dem Blutbad auf der „Deutschland" müßten auch die blin¬
desten Optimisten einsehen , daß es um nicht mehr und nicht
weniger als um die Kultur der Gegenwart gehe .

»

Sowjetruhland schon wieder Störenfried . Die englische Presse
über Lösungsmöglichkeiten.

DNB . London , 3 . Juni . Die Londoner Presse zeigt sich bei
Beurteilung der Entwicklung , die nach der Bombardierung der
„Deutschland" zu verzeichnen ist , weiterhin optimistisch. Ganz
allgemein heben die Blätter Donnerstag früh hervor , dah „Fort -

Borbereitungen für einen Nordamerikadienst . — Der Rückgang
i« der Flugzeugindustrie infolge der 4V-St «ndrnwoche.

Optimistische Aeuherungen Pierre Cots .

DNB . Paris , 3 . Juni . Luftfahrtminister Pierre Cot äußerte
sich am Mittwoch vor dem Luftfahrtausschuß der Kammer über
die französische Luftfahrt und ihre Zukunftspläne . Er beschäf¬

tigte sich eingehend mit den Folgen der Verstaatlichung zahlrei¬
cher Flugzrugfabriken und bezcichnete dabei die Gerüchte als

falsch wonach durch die Einführung der 40 -Stunden -Woche ein
erheblicher ( !) Rückgang in der Herstellung der Flugmaschinen

eingetreten sei. Dabei muhte Pierre Cot selbst zugeben, dah die

Herstellung von Flugzeugmotoren um 1ü v. H. nachgelassen und
die von Flugzeugriimpsen um „nur " 2,75 v. H. zuriickgegaugen
sei. Die Durchführung der Sozialgesetze werde der Verwirk ! !- '

chung seiner Pläne nicht im Wege stehen . Er habe sogar die
Hoffnung , so erklärte Pierre Cot in seinem Optimismus weiter ,
dah sich die Herstellung von ISO « Maschinen, für die vier Jahre

vorgesehen seien, in drei Jahren verwirklichen lasse. Der Mi¬

nister äußerte sich anschließend über die französischen Vorberei¬

tungen für einen regelmähigen Flugdienst nach Nordamerika .
Eine internationale Zusammenarbeit sei die einzig logische und
mögliche Lösung. Die meisten Staaten , mit Ausnahme von
England , ständen dieser internationalen Verständigung freund¬
lich gegenüber . Frankreich werde auf alle Fälle seine Arbeiten

sortsctzen und in den nächsten Monaten für den Ausbau dieser
Luftlinie 18 Mill . Francs ausgeben . Die vorbereitenden Ar¬
beiten sehen einen Transozeanlusthasen in der Pariser Umge¬

bung und de« Ausbau des Flugstützpunktes Brest vor . Die

Azoren stellten in dem französischen Plan lediglich einen Not¬
hafen dar . Augenblicklich sei keine Rede davon , ihn endgültig
als Zwischenlandungsplatz zu benutzen. Das Flugzeugmaterial
für den Nordamerikadienst bestehe aus einem groben Flugboot

schritte gemacht" worden seien» auf der Suche nach den von
Deutschland und Italien geforderten Sicherheiten für die Ueber-
wachungsschisfe . Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " meint in diesem Zusammenhang , man habe sich eng-
lischerseits bereits vor dem Ueberfall auf die „Deutschland" mit
der Frage verstärkter Sicherheiten befaßt . Die „Morning Post "

berichtet, dah Sowjetruhland bereits seinen ganzen Einfluß auf¬
biete , um zu verhindern , dah nur die vier Westmächte mit der
Nichteinmischung und den damit zusammenhängenden Fragen be¬
auftragt würde ».

„Daily Herald "
, der glaubt , dah nur noch acht bis zehn Tage

vergehen würden , bis die Frage der Sicherheiten für die Kou-
trollschiffe endgültig geklärt sei, hält die Bildung eines Aus¬
schusses aus Vertretern der vier Admiralitäten für das Beste,
der nach Untersuchung jedes etwaigen „Zwischenfalles" die anzu¬
wendende Strafmaßnahme zu beschließen hätte .

*

Italien zieht seine Kriegsschiffe nicht zurück.
DNB . Rom , 2. Juni . Me von unterrichteter italienischer

Seite verlautet » werden die italienische « Kriegsschiffe, die zur
Durchführung der internationalen Kontrolle vor der spanischen
Mittelmeerkiiste kreuzen, nicht zurückgezogen. Vielmehr werden
sie mit dem vollen Recht zur Verteidigung und in Erwartung
der Beschlüsse des Londoner Nichteinmischungsausschusses aus
ihren Posten bleiben.

-8 -

Die „Deutschland " bleibt im Millelmeer
Anerkennung für die Besatzung

Berlin , 2 . Juni . Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine .
Generaladmiral Dr . h. c. Raeder , hat dem Kommandanten
und der Besatzung des Panzerschiffes „Deutschland" folgende An¬
erkennung ausgesprochen:

„Das Panzerschiff „Deutschland" hat auf der Reede von Ibiza
am 29. Mai bei dem heimtückischen Ueberfall roter spanischer
Flugzeuge eine große Anzahl braver Kameraden verloren Ein
Mehrfaches der Zahl der Toten ist mehr oder minder schwer ver¬
letzt worden . _ _

und den drei Apparaten , die für den Rekordflug Paris -Newyork
gebaut worden seien. Außerdem sei eine Liore -Oliver -Maschine
in Bau , die für 40 Fluggäste und 2800 tzg Fracht ausreichend
sei und 1942 in Dienst gestellt werden könne.

-8-

Her WWpllM fWrollklis
London nicht begeistert . — Auch in Amerika «nd Japan kühle

Aufnahme .
DNB . London, 3 . Juni . Der diplomatische Korrespondent der

„Morning Post" berichtet , daß auf der gestrigen Sitzung der
Reichskonferenz der australische Premierminister Lyons ausführ¬
lich über den von ihm befürworteten Pazifikplan berichtet habe.
Bon diesem Plan sollen Australien , Reuseeland , die Vereinigten
Staaten von Amerika , Kanada , Sowjetruhland » Japan , China ,
Grohbritannicn , Frankreich und Holland ersaht werden . Lyons
schlug vor , daß die britische Regierung die Initiative für die
Vorverhandlungen übernehme . Sollten die Stellungnahinen der
genannten Staaten zu dem Plan genügend aussichtsreich aus -
fallen , so solle znm Abschluß des Vertrages eine Konferenz ein¬
berufen werden , die möglicherweise in Tokio stattfinde .

Der Korrespondent meint , in London seien die Vorschläge
des australischen Premierministers nicht gerade mit Begeiste¬
rung ausgenommen worden . Die britische Regierung habe mehr
Erfahrungen mit dem Abschluß derartiger Verträge als die Do¬
minions und sie sei daher skeptisch. Man verweise auf den
Briand - Kellogg-Pakt und erkläre , dah ein neuer Pakt kaum
weitere Sicherheiten bieten könne. Außerdem hänge alles von
Japan ab und es sei kaum denkbar , daß eine neue Konferenz
ein Problem lösen würde , an dem sich bisher alle diplomatischen
Bemühungen zerschlagen hätten . Auch in den Bereinigten
Staaten uud selbstverständlich in Japan habe der Plan recht
kühle Aufnahme gefunden.

Trotz dieses unerwarteten Uebersalls inmitten friedlicher Tä¬
tigkeit hat die Besatzung sowohl gegenüber den Bombentreffern ,
als auch bei der Beseitigung ihrer Folgen eine Haltung
gezeigt , die ich hoch anerkenne

Dir vom Befehlshaber der Panzerschiffe mir vorgrtragene
Bitte des Kommandanten und der Besatzung des Panzerschiffes
„Deutschland"

, das Schis ? nicht vorzeitig zur Reparatur in die
Heimat zuriickzuholcn , zeigt mir den vortrefflichen Geist, der di«
ganze Besatzung beherrscht. In besonderer Anerkennung ihrer
Haltung und ihres Geistes gebe ich ihrer Bitte statt ."

Bekannlmachuug der Kriegsmarine
Berlin , 2 . Juni . Zahlreiche Anfragen von Angehörigen der

Besatzung des Panzerschiffes „Deutschland" veranlassen das
Oberkommando der Kriegsmarine zu folgender Bekanntgabe :

Die Veröffentlichung der Namen der bei dem heimtückischen
Ueberfall auf das Panzerschiff „Deutschland" gefallenen oder
verletzten Besatzungsangehörigen ist amtlicherseits inzwischen
abgeschlossen . Die Angehörigen sind durch das Oberkom¬
mando der Kriegsmarine entsprechend benach¬
richtigt . Soweit keine Benachrichtigungen erfolgt sind , befin¬
den sich die übrigen Besatzungsmitglieder wohl -
auf .

4 deutsche U-Boote nach Spanien ausgelaufen
Berlin , 2 . Juni . Dienstag sind die Unterseeboot « „ ll 28", „ll

SS", „U S4 " und «U S5 " nach de« spanische « Gewässern ausge -
lauke«.

25 Tote auf der „Deutschland-
Gibraltar , 2 . Juni . Im Lazarett von Gibraltar ist ein wei¬

terer Angehöriger der Besatzung des deutschen Panzerschiffes
„Deutschland"

, der Obermatrose Steiger , am Montag seinen
Verletzungen erlegen.

Am Dienstag abend erlag im Hospital von Gibraltar der
19jährige Oberheizer Albert Eckart seinen Verletzungen,
die er bei dem verbrecherischen bolschewistischen Ueberfall auf
die „Deutschland" erlitten hatte . Damit erhöht sich die Zahl der
Toten der „Deutschland" auf 25.

WI>MWWWWI!I!!WWWW !I!W

Weiterhin stärkstes Interesse für die 4. Reichsnährstandsschau .

Bisher über 200 900 Besucher.
DNB . München, 2 . Juni . Auch am dritten Tage riß der Be¬

sucherstrom zur 4 . Reichsnährstandsausstellung in München
nicht an . Am Mittwoch wurden erneut 65 000 Besucher aus
allen Gauen des Reiches gezählt . Damit haben an den ersten
drei Tagen weit über 200 000 Volksgenossen die Schau besich¬
tigt .

Einen Massenbesuch weisen nach wie vor die großen Tierzelte
auf . Viel bestaunt werden auch die Schafe , deren sämtliche
Rassen diesmal wieder auf der Ausstellung vertreten sind . Die
vom Verband provinzialsächsischer Schafzüchter ausgestellte
Sammlung erhielt den 1 . Preis , den Ehrenpreis des Reichs¬
ernährungsministers und außerdem für die beste Wollsammlung
den Ehrenpreis der Reichswollverwertung Berlin .

Das Reit - und Fahrturnier wurde fortgesetzt. Den Höhe¬
punkt der Leistungsprüfungen bildete der Reichspreis des Reichs¬
nährstandes , ein Jagdspringen der schweren Klasse . Dem Sie¬
ger winkte der Ehrenpreis des Reichsnährstandes . 31 Pferde
wurden zu diesem Springen gesattelt . Die Kavallerieschule
Hannover und die ES -Hauptreitschule in München , die damit
zum ersten Mal in den Wettbewerb eintritt , waren an dem
Turnier in hervorragendem Maße beteiligt . Als Sieger ging
Hauptmann von Barnekow von der Kavallerieschule Hannover
hervor . Zweiter wurde SS -Untersturmführer Lothar Eeyfert
von der SS -Hauptreitschule München .

*
Am Watzmann verstiegen und abgestiirzt .

DNB . Berchtesgaden , 2 . Juni . Am Mdntag unternahmen
zwei Bergsteiger von St . Bartholomä aus ohne jegliche Aus¬
rüstung eine Besteigung des Watzmann . Sie verstiegen sich in
de » steilen Felswänden uud kamen weder vor - noch rückwärts .
Als einer der Touristen erschöpft zurück blieb , wollte sein Be¬
gleiter Hilfe holen, stürzte aber etwa 150 m tief ab uud blieb
zerschmettert liegen . In der Nacht zum Mittwoch wurde er von
Bergführern in 1000 m Höhe aufgefunden . Die Leiche kann
erst am Donnerstag geborgen werden . Der tödlich Verunglückte
ist ein gewisser Johann Süß aus der Oberpfalz . Der zweite
Tourist konnte am Mittwoch morgen aus dem Felsen klettern
und nach St . Bartholomä zurückkehren.

Zukunftsplöne der sramöftschen Luftfahrt



Sie Reisezeit ist gekmmek ! eenttalfeldmarWll von Momberg in Italien
Vergessen Sie dabei nicht, sich Ihre Heimatzeitung , das

»Milcher TageMt" — »MzMr Bote"
nachsenden zu lassen, , die Sie an der See oder in den
Bergen über alle Geschehnisse in Heimat , Land und
Welt unterrichtet . Versäumen Sie deshalb nicht, dem
Verlag Ihre Ferienadresse mitzuteilen .

Bilbao -Piraten bauen vor!
San Sebastian , 2 . Juni . Das schlechte Wetter verhinderte auch

am Mittwoch die Durchführung bedeutenderer Operationen an
der Viscaya -Front . Abgesehen von lebhafter Artillerie Tätig¬
keit im Abschnitt von Orduna und Barambio , wo größere Bol¬
schewistische Ansammlungen unter Feuer genommen wurden ,
herrschte verhältnismäßig Ruhe .

In der Nacht zum Mittwoch stellten sich den nationalen Trup¬
pen Ueberläufer , die aussagten , daß die Bolschewistenhäuptlinge
von Bilbao Geld und Schmucksachen ins Ausland
schickten , um sich so eine „Existenzmöglichkeit" außerhalb Spa¬
niens zu sichern . Die Ueberläufer teilten weiter mit , daß die L e-
bensmittelpreise in Bilbao ständig weiter in die
Höhe gingen .

Eine Meldung aus Avila besagt, daß bei einem am Mittwoch
früh erfolgten bolschewistischen Angriff auf die nationalen Stel¬
lungen im Euadarrama -Abschnitt der Einsatz neuer inter¬
nationaler Bolschewistenhorden festgestellt werden
konnte. Der Gegner , der bis nahe an die nationalen Stellungen
herangelassen wurde , erlirt starke Verluste . Unter den Gefange¬
nen , die in die Hände der nationalen Truppen fielen , befanden
sich zwei Tschechen .

„Sie starben in Erfüllung einer höchsten Pflicht-
Rom» 2 . Juni . Nach einer ersten von der Agencia Stefans

veröffentlichten Verlustliste sind bei den Operationen vor Ma¬
laga Mitte Februar 82 italienische Freiwillige gefallen , die in
der Liste namentlich aufgezählt werden . Diese Freiwilligen sind,
wie die „Tribuna " in einem kurzen Kommentar betont , in Er¬
füllung einer höchsten Pflicht gefallen , indem sie für den Sieg
der Kultur gegen die bolschewistische Barbarei ihr Leben in die
Schanze geschlagen haben .

Die Krankenschwestern in Gibraltar eingetrosfen . — Hervor¬
ragende Fürsorge sür die verwundeten deutschen Matrosen .
DNB . London, 2 . Juni . Die vier Schwestern, die von Eng¬

land aus in Sonderflugzeugen nach Gibraltar geschickt worden
sind , um die auf der „Deutschland" verwundeten deutschen Ma¬
trosen pflegen zu helfen , find am Mittwoch nachmittag an ihrem
Bestimmungsort eingetrosfen . Sie haben sich sofort ins Kran¬
kenhaus begeben, um dort die Krankenschwestern, die Tag und
Nacht gearbeitet haben und dringend der Ruhe bedürfen , abzu¬
lösen. Auch sonst kümmert man sich in Gibraltar in hervorra -

Rom» 2. Juni . Reichskriegsminifter Eeneralfeldmarschall von
Blomberg ist am Mittwoch kurz nach 13 Uhr auf dem römischen
Flughafen Littorio ein ge troffen , wo ihn der ita¬
lienische Regierungschef Mussolini in seiner Eigenschaft als
Minister der italienischen Wehrmacht begrüßte , der mit
Außenminister Graf Eiano «nd den Änterstaatrsekretiire « Ge¬
neral Pariani , Admiral Cavagnari und General Dalle erschie¬
nen war . Ferner waren auf dem Flugplatz anwesend Marschall
Vadoglia und Marschall de Bono. Außerdem hatten sich neben
Vertretern des italienischen Senats und der Kammer der deut -
jche Botschafter von Hassell mit den drei Wehrmachtsattaches
und Mitgliedern der Botschaft, Landesgruppenleiter Eitel und
Ortsgruppenleiter Fuchs mit ihren Amtswaltern sowie HI .
und BdM . von Rom eingefunden.

Der Duce begrüßte Eeneralfeldmarschall von Blomberg aufs
herzlichste . Nach der offiziellen Vorstellung schritt der Rcichs-
kriegsminister in Begleitung Mussolinis unter den Klängen des
Deutschland- und des Horst-Messel -Liedes die Front der Ehren¬
kompagnie ab. _

' '
, —

gendem Maße um die deutschen Patienten . Der Leiter des Sa¬
nitätswesens hat über den Rundfunk die Bevölkerung gebeten,
deutsche Bücher und Zeitschriften zur Verfügung zu stellen.

*

Empfang beim Führer
Berlin , 2 . Juni . Der Führer empfing Mittwoch in Gegenwart

von Reichsminister Dr . Goebbels und Präsident Esser die Teil¬
nehmer an dem ll . Kongreß der Union Internationale Des
^ rganis Officiels de Propaganda Touristique .

Nach einer Begrüßungsansprache des Präsidenten der Union ,
Oberst Pulinx -Belgien , äußerte sich der Führer in einer län¬
geren Unterredung mit den Delegierten über die Bedeutung
ves internationalen Reiseverkehrs für die Förderung der fried¬
lichen Gesinnung der Völker untereinander . Deutschland würde
es aus diesem Grunde begrüßen, wenn die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse es ihm bald gestatten würden , von jeder Ein¬
schränkung des internationalen Reiseverkehrs
Abstand nehmen zu können .

*

Führertagung der Partei in Berlin ^
Berlin , 2. Juni . Die Nationalsozialistische Parteikorrespon¬

denz meldet : Am Mittwoch fand in Berlin eine Tagung des ge¬
samten höheren Führerkorps der Partei statt .

Zu Beginn der Tagung gedachte der Stellvertreter des Füh¬
rers . Rudolf Heß , der toten und verwundeten Kameraden ,
di : in Spanien Opfer eines internationalen Verbrechertums
wurden .

Es sprach dann der Reichsführer SS ., Heinrich - Himmler ,
In mehr als zweistündigen Ausführungen befaßte er sich mit
einer Reihe aktueller Frage », die bevölkerungspolitisch für die
deutsche Nation von entscheidender Bedeutung find. Er beleuch¬
tete aus seiner Praxis als Chef der deutschen Polizei die sitt¬
lichen Gefahren , die das Volkstum und seine Zukunft be¬
drohen, wenn sie nicht mit der Energie bekämpft werden, die der
Nationalsozialismus gerade auf diesem Gebiet für erforderlich

Her Seist des jungen Italiens
Vas Vermächtnis eines Heiden — ven Vlauben ln die lat umgesetzt

DNB . Rom, 2. Juni . Ein Gruppenführer der faschistischen
Miliz , Luigi Tanpini , aus der Provinz Brescia , der den abes-
sinischen Feldzug mitgemacht hat und dann als Freiwilliger
nach Spanien ging und dort den Tod fand , hat ein schriftliches
Vermächtnis hinterlassen , das für den i« der faschistischen Miliz
herrschenden Geist ein wahrhaft beredtes Zeugnis ablegt »nd
mit entsprechend anerkennenden lleberschriften als Beispiel für
den jungen Faschisten in der gesamten italienischen Presse ver¬
öffentlicht wird . Das Testament hat folgenden Wortlaut :

„Gelassen und ruhig ziehe ich ins Feld . Ich hoffe, daß mich
Gott beschützt, damit ich immer meine Pflicht erfüllen kann . Ich
bin stolz, daß ich , nachdem ich an der Eroberung des Imperiums
das unseren Kindern den materiellen Wohlstand sichern wird ,
beigetragen habe , nunmehr zur Verwirklichung des Imperiums
des Glaubens mithelfen kann, das allen Söhnen die Erkenntnis
des Guten und des Gerechten bringen wird .

Die Jugend fordere ich zur begeisterten Hingabe und Arbeit
für das Vaterland auf . Den Geizhälsen und den Feiglingen
rufe ich zu , daß, wenn ihr Herz nicht vertrocknet ist , sie die gei¬
stigen und materiellen Mittel aufbringen müssen , um unser
Parteibuch in Werte und Leistungen umzusetzen .

Ich habe den Wunsch , daß meine Angehörigen , nachdem ihnen
meine Lebensversicherung ausgezahlt wird , von den 50 000 Lire ,die ihnen zukommen werden , 5000 dem Hause des Faftio , 2000
der Valilla -Organisation , 1000 dem Altersheim , 1000 der Be¬
russausbildungsschule und 1000 sonstigen wohltätigen Zwecken ,die sie selbst bestimmen mögen, zuwenden.

Falls ich bei der Erfüllung meiner Pflicht fallen sollte, ist es
mein Wunsch, in der Erde begraben zu werden und Friede zu
finden , wo sich mein Glaube in dir Tat umgesetzt hat . Wer
meiner gedenken will , der spende , was er vermag , an die faschi¬
stische Organisation . Gott schenke mir Gnade und den Preis der
ewigen Seligkeit an der Seite meiner Mutter .

"

Anschließend legte Eeneralfeldmarschall von Blomberg an den
iden Königsgräbern im Pantheon , ferner am Grabe des Un¬

bekannten Soldaten sowie am Ehrenmal der für die Revolu¬
tion , gefallenen Faschisten mit dem Hakenkreuz geschmückte Lor
beerkränze nieder . Zu der Kranzniederlegung hatten Abv»«.
nungea der Garnison Rom mit ihren Fahnen Ausstellung ge.
nommen , Eine große Menschenmenge begrüßte den deutsche«
Ehrengast mit lebhaftem und herzlichem Beifall .

Empfang beim König «nd Mussolini
Der König von Italien und Kaiser von Aethiopien hat Nach¬

mittags Eeneralfeldmarschall von Blomberg in Privatau¬
dienz empfangen , die eine halbe Stunde dauerte .

Anschließend begab sich der Eeneralfeldmarschall in den Pa¬
lazzo Venezia , wo er mit dem italienischen Regierungschef
Mussolini im Beisein des Außenministers Graf Eiano eine ein-
stündige, herzlich gehaltene Unterredung hatte .

Abends gab dir deutsche Botschaft zu Ehren des Generalfeld¬
marschalls einen großen Empfang , zu dem 300 Gäste geladen
waren .

hält . Zum Schluß seiner mit großem Interesse aüfgenommenen
Ausführungen brachte der Reichsführer SS . zum Ausdruck, daß
alle polizeilichen Maßnahmen , so notwendig und wichtig sie auck^
seien , diese Gefahren nicht zu beseitigen vermöchten, wenn » ich /
das ganze deutsche Volk an der positiven Lösung der bevölke¬
rungspolitisch entscheidenden Aufgabe mithelfe und die weltan¬
schauliche Erziehung der deutschen Menschen dem Uebel an die
Wurzel gehe .

— " - -

Schikanen gegen das deutsche Gymnasium
in Bromberg

Bromberg , 2 . Juni . Auf Grund der auch für das deutsche
Gymnasium in Bromberg geltenden Bestimmungen über das hö¬
here Schulwesen in Polen besucht der polnische Schüler , der spä¬
ter einen akademischen Beruf zu ergreifen gedenkt, nach Ab¬
lauf der sechsklassigen Grundschule das vierklassige Gymnasium
und dann das zwriklassige Lyzeum. Der llebergang aus dem
Gymnasium in das Lyzeum erfolgte bisher auf dem Wege der
üblichen Klassenversetzungen.

Ganz plötzlich , und zwar kurz vor Schluß des Schuljahres ,
erging die ministerielle Anordnung ; daß die Gymnasiasten vor
dem llebergang in das Lyzeum eine Abschlußprüfung ab¬
zulegen hätten . Diese Neuerung macht einen umso merkwürdige¬
ren Eindruck, als die kurze Zeit bis zur Prüfung selbstverständ¬
lich eine Umstellung nicht mehr gestattete . Da das Bromberger
Gymnasium noch immer nicht im Besitz des Oeffentlichkeitsrechtes
ist , bedeutete diese Verzögerung , daß die Gymnasiasten ganz un¬
erwartet und ohne entsprechende Vorbereitung vor einer frem¬
den polnischen Prüfungskommission gemeinsam mit fremden pol¬
nischen Schülern in einem fremden polnischen Gymnasium ge¬
prüft wurden . Mithin kam, daß die den deutschen Schülern ge¬
stellten mathematischen Prüfungsaujgaben er¬
heblich schwieriger waren als die der polnischen Prüf¬
linge . Vor allem aber wurde nur ein kleiner Teil der deutschen
Bewerber , und zwar merkwürdigerweise gerade die weniger
fortgeschrittenen , zur mündlichen Prüfung zugelassen!

Die den deutschen Prüflingen zuteil gewordene Behandlung ,
die diese als bitteres Unrecht empfinden mußten , rief natür¬
lich unter den Eltern der Schüler größte Empörung und Erbit¬
terung hervor . In einer sofort zusammengerusenen Elternver -
sammlung beschloß die Elternschaft , umgehend dem Kultusmini¬
sterium eine Beschwerde zukommen zu lassen. Allgemein besteht
die Auffassung, daß durch den schlechten Ausfall der Prüfung
die Weiterführung der Eymnafialoberstufe in der jetzt einzig
zulässigen Form des Lyzeums „wegen unzureichender Schüler -
zahl" verhindert werden soll . Erst kürzlich ist unter einem nich¬
tigen Vorwand die Fortführung der Bauarbeiten am deutschen
Gymnasium in Bromberg verboten worden . Wenn das Bauver¬
bot nicht sofort rückgängig gemacht wird , so ist die Eröffnung
des neuen Gymnasiums zum Beginn des neuen Schuljahres
(am 1 . September ) nicht mehr möglich , während gleichzeitig die
Weiterbenutzung des alten Eymnaftalgebäudes verboten ist.

von Neurath besucht Jugoslawien , Bulgarien uns Un¬
garn . Der Rsichsminister des Aeußern , Freiherr von Neu¬
rath , wird im Lause der nächsten Woche den Hauptstädten
von Jugoslawien , Bulgarien und Ungarn einen Besuch ab¬
statten.

Airdw Abeba bleibt die Hauptstadt Äthiopiens . Die seit
einiger Zeit hartnäckig umgehenden Gerüchte über die
Gründung einer neuen Hauptstadt Äthiopiens werden von
„Stefani " in eindeutiger Weise dementiert . Es heißt in die¬
ser Meldung : „Addis Abeba ist und bleibt die HauptstadtÄthiopiens ".

Die Macht -es Schicksals
Roman von Gert Nothberg .

43. Fortsetzung Nachdruck verboten
Wo war denn der Prinz ?
Ja , wo war der?
Der Generaldirektor wußte es auch nicht . Eben hatte

er doch noch getanzt , berichtete er.
Seine Frau beruhigte sich. Wenn er eben noch getanzt

hatte , war er auch noch da . Er würde doch nicht etwa ihr
Fest, ihr himmlisches Fest heimlich verlassen wollen ? Das
wäre ein Affront , den er ihr um keinen Preis antun
durfte .

Ihre Augen durchsuchten die Reihen der Gäste, aber
des Prinzen schlanke, ein bißchen vornüber geneigte Ge¬
stalt fanden sie nicht .

Prinz Liebenstein war einfach dem Trubel entwichen.
Er ging draußen unter dem Weinspalier auf und ab und
warf schließlich ein Steinchen an das erleuchtete Fenster ,
hinter dem er schon eine geraume Weile einen schlanken
Schatten beobachtet hatte . Es war ja immerhin möglich ,
daß er mit dem Steinchen ein schlankes Zöschen ans Fen¬
ster lockte . Aber ebensogut konnte es auch das Komtesserl
sein

Zwischen dem Gesträuch wartete er, was sich nun er¬
eignen würde . Das Fenster öffnete sich , zwischen den wei¬
ßen Vorhängen erschien ein blonder Kopf.

Hanne ! Berghaus !
„Verzeihung , ich muß Sie sprechen !"
E, : zögerre, dann nickte sie.
„J l̂ komme !"

Und dann ging sie wirklich neben ihm, in ein gro¬
ßes weißes Tuch gehüllt . Unter einer Akazie , deren Blätter
bereit abgefallen waren , blieb er stehen . Schmal und
jchutzbedürftig stand sie neben , ihm, die einst oexhätscheff
und behütet wurde.

„Fräulein Hannel , wrr waren eigentlich immer
Freunde . Aus diesem Grunde darf ich es wagen» heute
io ol>n : Sitte und ohne jedes Herkommen hier neben
Jhn .n : gehen. Ich kann es nämlich nicht ertragen , daß
Sie sich hier zum Opfer für den llebermut dieser reichen
Mädchen demütigen .

"
Hanns » Berghaus ' Stimme klang leise, schmerzlich, als

sie sagte :
„Es — blieb mir nichts anderes übrig .

"
„Wirklich? Aber man erzählte mir doch einmal , daß

Exzellenz Farnhorst sich um Sie bewerbe? Das wäre doch
ein Ausweg gewesen ? Er ist reich und unabhängig und
hat Sie sicherlich geliebt ."

„Ich — konnte nicht .
"

Er nahm ihre kleine Hand in die seine.
„Hannel . als ich Sie vor einigen Tagen hier sah,

wußte ick eigentlich zum ersten Male wieder , wie schön
die Zeit damals in Mayenburg war ."

Keine Antwort .
„Hannel . weshalb schlugen Sie die für Sie so günstige

Werbung Farnhorsts aus ?"
Fast unverständlich klang es zu ihm empor .
„Weil — ich — die Zeit von Mayenburg auch nicht

vergessen konnte.
"

„Mein armes , kleines Hannelchen. Und ich habe mich
da draußen in der Welt amüsiert . Ich habe gedacht , auch
du hast längst vergessen . Nun sah ich dich wieder und da
— weiß ich auf einmal , daß du mir vielleicht etwas er¬
setzen wirst, was mir verloren ist. Nicht verloren , verlie¬
ren kann man nur , was man besessen bat . Ich habe eine
Frau geliebt . Ich will ganz ehrlich sein : bis vor einigen
Tagen glaubte ich , sie nicht vergessen zu können. Seit ich
dich wieder sah , Hannel , weiß ich aber , daß es möglich sein
wird ."

„Du --- bist sehr ehrlich » Harry ."
„Weil du es verdienst. Willst du ep versuchen ryit mir?

Ich habe dich eigentlich immer lieb gehabt . Aus eine an¬

dere Art wie die Liebe zu der Braut meines Freundes in
mir lebte, aber doch lieb . Und ich denke schon, daß wir es
wagen könnten, mein kleines, liebes Hannelchen.

"
Seine Arme legten sich fest um den schmalen Körper .
Hannel Berghaus lehnte den blonden Kopf an seine

Schulter .
„Ich habe alles geduldig getragen , aber gezittert habe

ich heimlich, ob ein Zufall mir wohl einmal verrät , daß
du verheiratet bist .

"

„Morgen verläßt du hier das Haus . Ich bringe dich
zu meiner Tante Scheven . Die hat immer ein gutes Herz
und einen köstlichen Dickkops gehabt . Sie wird meiner
Familie klar machen , daß du die passende Frau für mich
bist . Packe also alles . Ich fahre gegen elf Uhr morgen früh
vor und hole dich .

"
Hannel Berghaus hatte kein Gefühl mehr haben dür¬

fen in den letzten zwei Jahren . Sie war nur eine Mario¬
nette gewesen , die den Nörgeleien , Launen und Zänkereien
der Elly und Käte Baumgart standzuhalten hatte . Jetzt
aber kroch es doch in ihr empor wie selige Erlösung
und ein bißchen , ein ganz kleines bißchen Freude war da¬
bei, was wohl die Damen morgen sagen würden ? Wo
man hier doch stark hoffte, der Prinz würde sich für Elly
entscheiden .

Harry Liebenstein küßte seine kleine Braut zärtlich.
„Ich muß jetzt wieder hinein , leider . Auk Wiedersehen

morgen früh .
"

«Auf Wiedersehen. Harry !"
Es klang glückdurchzittert, und dann huschte sie leicht¬

füßig davon.
Harry Liebenstein blickte ihr nach» bis sie im Hause

verschwand , dann ging er auch langsam wieder zur Ge¬
sellschaft zurück. Er bereute den raschen Entschluß nicht . Es
ryar so gut, war das Beste , was ihm noch hätte passieren
können.

Fortsetzung folgt.
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